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WISSENSBILANZ – 			 
BENCHMARKING

Ausgangslage

In einer dynamischen, wissensbasierten 

Wirtschaft spielen immaterielle Erfolgsfak-

toren eine entscheidende Rolle. Besonders 

das Intellektuelle Kapital stellt einen 

entscheidenden Wettbewerbsvorteil für 

Organisationen dar. 

Ausgangspunkt für das Wissensbilanz-

Benchmarking ist die Methode »Wissensbi-

lanz – Made in Germany«, die Organisatio-

nen in die Lage versetzt, ihr Intellektuelles 

Kapital schnell zu erfassen, zielgruppenge-

recht zu kommunizieren und Maßnahmen 

zur Veränderung einzuleiten. Auf Grundlage 

der weit verbreiteten Methode wächst auch 

der Bedarf, immaterielle Werte mit anderen 

Organisationen vergleichen zu können. 

An diesem Punkt setzt das Wissensbilanz-

Benchmarking an.

 

Ziel

Mit dem Wissensbilanz-Benchmarking 

werden nicht nur Potenziale aufgedeckt, 

sondern auch geeignete Partner für einen 

gezielten Austausch zur Weiterentwicklung 

des Intellektuellen Kapitals gefunden.

Dafür schafft der Wissensbilanz-Benchmark-

Bericht eine geeignete Grundlage, indem 

er die Ergebnisse einer Wissensbilanz mit 

brancheninternen und / oder -externen Refe-

renzunternehmen vergleicht.

Zielgruppe des Wissensbilanz-Benchmarking 

sind Unternehmen, deren Erfolg maßgeblich 

vom systematischen Einsatz des Intellektuel-

len Kapitals abhängt. Organisationen, die 

bereits eine Wissensbilanz erstellt haben, 

erhalten die Möglichkeit, ihre Marktposition  

zu analysieren und anschließend Maßnah-

men zur Optimierung zu entwickeln. 
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Vorgehen

Anhand des Wissensbilanz-Benchmarking-

Fragebogens oder einer Wissensbilanz 

werden die relevanten Daten des Unter-

nehmens erhoben und anonymisiert in eine 

Datenbank aufgenommen.

Mittels ausgewählter Benchmarking-Krite-

rien (z.B. Unternehmenssektor, Umsatz, 

Mitarbeiteranzahl) werden entsprechen-

de Unternehmen identifiziert und als 

Vergleichsgruppe aufbereitet. Innerhalb 

kürzester Zeit wird so ein individueller 

Wissensbilanz-Benchmark-Bericht erstellt, 

der die Einflussfaktoren des Intellektuellen 

Kapitals mit denen der relevanten Referenz-

gruppe vergleicht.

Ausgehend von den Ergebnissen des 

Wissensbilanz-Benchmark-Berichts und den   

individuellen Anforderungen des Unterneh-

mens findet bei Bedarf ein Kontaktaufbau 

mit vergleichbaren Unternehmen statt. 

Das bietet den Organisationen die Mög-

lichkeit eines gezielten Austausches in 

Benchmarking-Workshops  – »Best Practice 

Transfer«. 

Referenzen

Mit dem Wissensbilanz-Benchmark-Bericht 

werden die Kompetenzen des Competence 

Center Wissensmanagement (CCWM) und 

des Informationszentrums Benchmarking 

(IZB) am Fraunhofer IPK vereint.

Mittlerweile haben diese Experten mehr als 

zahlreiche nationale und internationale Or-

ganisationen bei dem Vergleich des Intellek-

tuellen Kapitals in Form des Wissensbilanz-

Benchmarkings begleitet. Auf Grundlage 

der unternehmensspezifischen Ergebnisse 

konnten individuelle Optimierungsmaßnah-

men erarbeitet und umgesetzt werden.

Ergebnisse und Nutzen                 

Das Wissensbilanz-Benchmarking liefert fol-

genden Nutzen:

�� Positionierung innerhalb der Vergleichs-

gruppe

�� Transparenz über relative Stärken sowie 

Potenziale und Handlungsfelder im 

Intellektuellen Kapital 

�� Möglichkeit der Teilnahme an themen-

basierten Workshops für den Austausch 

mit vergleichbaren Unternehmen (»Best 

Practice Transfer«)
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